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Qualitäts- und Wirtschaftlichkeitsprüfungen  
gem. §§ 128 SGB IX, 8 AG-SGB IX NRW und LRV NRW nach § 131 SGB IX  

- 
Übersicht Prüfkriterien heilpädagogische Leistungen in Kindertageseinrichtungen in Form einer 

Förderung der Inklusion in Tageseinrichtungen für Kinder in der Sozialen Teilhabe (Projekt FITiS 

2.0) 

- 

Die Prüfkriterien basieren auf dem Sozialgesetzbuch, 9. Buch (SGB IX) zu den Leistungen der Eingliederungshilfe, dem Landesrahmenvertrag 

nach § 131 SGB IX1 vom 23.07.2019 i. d. F. v. 14.12.2022, der Rahmenleistungsbeschreibung A.2.1 zum Landesrahmenvertrag sowie der 

Leistungs- und Vergütungsvereinbarung zum Projekt FITiS 2.0 (LVR). 

 

 

Strukturqualität  

 

Prüfaspekt Prüfpunkt Ausführung 
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Leistungsvereinbarung inkl. 

Inklusionspädagogischer 

Konzeption 

Die Inklusionspädagogische Konzeption und die Leistungsvereinbarung mit dem 

Landschaftsverband Rheinland (Vertrag) werden den Sorge- bzw. Erziehungsberechtigten in 

wahrnehmbarer Form zugänglich gemacht. Es wird geprüft, ob und auf welche Art und Weise 

dies erfolgt.  
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Inklusionspädagogische 

Konzeption 

Es wird geprüft, ob eine einrichtungsbezogene inklusionspädagogische Konzeption (ab 

Vertragsabschluss) vorliegt. 

Generell erfolgen regelmäßige Anpassungen und Fortschreibungen. Der Stand der 

Inklusionspädagogischen Konzeption darf nicht älter als fünf Jahre sein. 

Sofern das Konzept inhaltlich überarbeitet wurde, übermittelt der Leistungserbringer das 

überarbeitete Konzept unaufgefordert an den LVR. Die geänderten Passagen sind farblich zu 

markieren. 

                                           
1 Änderungen und Vereinbarungen zum Landesrahmenvertrag finden Sie unter: https://www.lrv-sgbix.org/de/ 

https://www.lrv-sgbix.org/de/
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Gewaltschutzkonzept 

Es wird geprüft, ob ein einrichtungsbezogenes Gewaltschutzkonzept nach §37a SGB IX 

vorliegt.  

Generell erfolgen regelmäßige Anpassungen und Fortschreibungen. Der Stand der 

Gewaltschutzkonzeption darf nicht älter als fünf Jahre sein. 

Sofern das Konzept inhaltlich überarbeitet wurde, übermittelt der Leistungserbringer das 

überarbeitete Konzept unaufgefordert an den LVR. Die geänderten Passagen sind farblich zu 

markieren. 

Wird im Schutzkonzept nach § 45 SGB VIII auf die besonderen Schutzbedürfnisse von 

Kindern mit (drohender) Behinderung abgestellt, so erkennt der Träger der 

Eingliederungshilfe das Schutzkonzept als Gewaltschutzkonzept nach § 37a SGB IX an.   

Geprüft wird, ob in dem vorliegenden Gewaltschutzkonzept der Rechtsverweis zum SGB IX 

gegeben ist, das Konzept inklusiv ausgerichtet ist und die Risikoanalyse die individuellen 

Risiken und Gewaltdimensionen von Kindern mit (drohender) Behinderung berücksichtigt. 

Fort- und Weiterbildungskonzept Geprüft wird, ob ein Fort- und Weiterbildungskonzept vorliegt. 
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Fortbildungs- und 

Supervisionsmaßnahmen 

Geprüft wird, ob jährliche Supervision/Fortbildungen der eingesetzten Mitarbeitenden mit 

inhaltlichem Bezug zur Eingliederungshilfe/Inklusion (z. B. zur Aneignung eines 

heilpädagogischen Grundwissens) stattgefunden haben.  

Darüber hinaus wird geprüft, ob die Mitarbeitenden sich über Fortbildungen vertiefende 

Kenntnisse in Bezug auf die Betreuung der spezifischen Teilhabeeinschränkungen und der 

aktuellen Behinderungsbilder angeeignet haben. 

Die Nachweise erfolgen über das entsprechende Muster in der jeweils gültigen Fassung der 

Homepage des Landschaftsverbandes Rheinlandes. Das ausgefüllte Muster wird vom 

Leistungserbringer vorgehalten und auf Anfrage vorgelegt. 

Personalschlüssel (Anzahl) 

Geprüft wird, ob ausreichend Fachkraftstunden für die erforderlichen FITiS 2.0 

Personalstunden und ggfls. FITiS 2.0 ziL-Stunden zur Verbesserung des 

Betreuungsschlüssels vorgehalten und vertragsgemäß eingesetzt werden. Hierfür wird die 

standardisierte Leistungsdokumentation über FITiS 2.0 und die standardisierte 

Leistungsdokumentation über ziL FITiS 2.0 hinzugezogen.  
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Es wird geprüft, ob unterjährige Änderungen der FITiS 2.0 Stunden und das darauf 

eingeplante Personal dem Träger der Eingliederungshilfe schriftlich gemeldet wurde. 

Personalqualifikation 

 

Zum Nachweis des angegebenen Personals erfolgt ein Soll-Ist-Abgleich von standardisierter 

Leistungsdokumentation und KiBiz.web. 

Die Qualifikation des eingesetzten Personal (Fachkräfte, weitere Kräfte und 

Ergänzungskräfte) orientiert sich an der Personalverordnung (PersVO) sowie der weiteren 

Verordnung der FITiS 2.0 Kräfte aus der Leistungsvereinbarung gemäß § 7 (3). 

 

 

 

Prüfaspekt Prüfpunkt Ausführung 
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Verantwortlichkeiten für das 

Qualitätsmanagement 

Es wird geprüft, ob der Leistungserbringer (Träger) handlungsleitende Festlegungen zur 

Qualitätssicherung zu den Aspekten beschrieben hat. 

- verbindliche und dokumentierte Festlegung von Verantwortlichkeiten für die 

Qualitätssicherung 

- Festlegungen für die regelmäßige und bedarfsbedingte Fortschreibung der 

inklusionspädagogischen Konzeption und des Gewaltschutzkonzeptes.  

Des Weiteren legt der Leistungserbringer fest, wer die Veränderungen 

vertragskonform an den LVR unaufgefordert übermittelt. 

- Für das inklusionspädagogische Konzept legt der Leistungserbringer fest, dass 

folgende Inhalte einrichtungsbezogen gefüllt werden: 

o Partizipation (Leistungsberechtige und deren Sorgeberechtigte, Mitarbeitende) 

o Beschwerdemanagement (Beschwerdemöglichkeiten der Leistungsberechtigten 

und Sorgeberechtigten, prozessualer Umgang mit Beschwerden) 

o Verfahren zur Meldung besonderer Vorkommnisse (analoge Anwendung nach 

Anlage F des Landesrahmenvertrages NRW) 

o Qualitätsmanagement  

o Sozialräumliche, trägerübergreifende und interdisziplinäre Netzwerkarbeit 

Prozessqualität  
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- Für das Gewaltschutzkonzept legt der Leistungserbringer fest, dass der rechtliche 

Verweis zum § 37a SGB IX und die inklusive Ausrichtung des Schutzkonzeptes 

gegeben ist, sowie Vorgaben zur einrichtungsbezogenen Risikoanalyse, welche die 

individuellen Risiken und Gewaltdimensionen von Kindern mit (drohender) 

Behinderung berücksichtigt. 

- Festlegungen, wie das inklusionspädagogische Konzept und die 

Leistungsvereinbarung den Sorge- bzw. Erziehungsberechtigten in wahrnehmbarer 

Form zugänglich gemacht wird 

- Festlegungen zur Umsetzung der Fortbildungen/ Supervision mit 

Eingliederungshilfebezug 

- Festlegungen zu Erst- und Aufnahmegesprächen (Wünsche und Erwartungen, 

besonderer Förderbedarf), sowie der Unterzeichnung der Sorge- bzw. 

Erziehungsberechtigten dieser Dokumentation. 

- Festlegungen zur Teilhabe- und Förderplanung 

- Festlegungen zur Kooperations- und Netzwerkarbeit 

- Festlegungen zum Umgang und Kooperation der (spitzenverbandlichen) Fachberatung 

- Festlegungen zum verpflichtenden Einbezug der (spitzenverbandlichen) Fachberatung 

- Festlegungen zur Reflexion der Leistungserbringung 

- Festlegungen zur Reflexion der Wirksamkeit 

- Festlegungen zur Nutzung der verpflichtenden LVR-Muster in jeweils gültiger Fassung 

zu  

o Stattgefundene Fachberatung 

o Durchgeführte Qualifizierungs- und Supervisionsmaßnahmen 

o Teilhabe- und Förderplanung 

o Tätigkeiten über das trägereigene Fallmanagement 

o Meldung besonderer Vorkommnisse FITiS 2.0 

Beteiligung/Partizipation der 

Leistungsberechtigten sowie der 

Sorge- bzw. 

Erziehungsberechtigten 

Es wird geprüft, ob in Erst- und Aufnahmegesprächen die Wünsche und Erwartungen der/des 

Sorge- bzw. Erziehungsberechtigten sowie der besondere Betreuungs- und Förderbedarf des 

leistungsberechtigten Kindes erfasst und dokumentiert wurden.  

 

Geprüft wird, ob der Leistungserbringer neben der gesetzlich verpflichtenden Bildungs-

dokumentation gemeinsam mit den Sorge- bzw. Erziehungsberechtigten die Teilhabe- und 
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Förderplanung nach aktuellem vorgegebenem LVR-Muster spätestens 6 Monate nach 

Bewilligungseingang erstellt, jährlich fortschreibt und die Folgeplanungen an den Träger der 

Eingliederungshilfe übermittelt. 

Interne und externe 

Zusammenarbeit  

 

Es wird geprüft, ob Vernetzung und Professionalisierung mit anderen Akteuren im inklusiven 

Feld (z. B. Frühförderstellen, Therapiepraxen, Schulen) stattfindet.  

 

(spitzenverbandliche) 

Fachberatung 

Basierend auf den Angaben des Meldebogens FITiS 2.0 wird geprüft, ob eine Vereinbarung 

zur (spitzenverbandlichen) Fachberatung für inklusive Fragestellungen vorliegt. Ferner wird 

geprüft, in welcher Form/ zu welchen Anlässen die Fachberatung in Anspruch genommen 

wird. Der Nachweis erfolgt anhand des vorgegebenen LVR-Musters.  

trägereigenes Fallmanagement 

Es wird geprüft, welche Aufgaben und Aktivitäten des trägereigenen bzw. 

einrichtungseigenen Fallmanagements erfolgt sind, um die Umsetzung des Vertrages zu 

sichern. 
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Meldeverpflichtung 

besonderer Vorkommnisse 

Es wird geprüft, ob die Verpflichtung und das entsprechende Vorgehen zur Meldung eines 

besonderen Vorkommnisses FITiS 2.0 (gemäß Anlage F Landesrahmenvertrag NRW) bekannt 

ist.  

Hinweis: Die Meldepflicht gegenüber der aufsichtsführenden Behörde gem. § 47 SGB VIII 

besteht weiterhin. 

 

 
 

 

Prüfaspekt Prüfpunkt Ausführung 
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Reflexion der Ergebnisqualität der 

Leistungserbringung 

Es wird betrachtet, ob der Leistungserbringer die Ergebnisqualität zum Zwecke der 

Weiterentwicklung der Leistungsqualität reflektiert.  

Insbesondere die folgenden Kriterien können hierfür vom Leistungserbringer reflektiert 

werden:  

Ergebnisqualität 
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 Dokumentation zur dynamischen Entwicklung des Kindes anhand der individuellen 

Teilhabe- und Förderplanung 

 Ggfls. dienliche eingesetzte Methoden und umgesetzte Maßnahmen zur 

Barrierefreiheit der Einrichtung 

 Umgang und thematisch zielführende Ausrichtung durchgeführter Fortbildungen 

 Aufbau der erforderlichen FITiS-Stunden 2.0 

 Ggfls. Aufbau ziL-FITiS Stunden 2.0 

 Protokollierte Leitungskonferenzen 

Reflexion der Wirksamkeit  

Es wird ab dem Kindergartenjahr 2027/ 2028 geprüft, ob der Leistungserbringer die 

anonymisierte Elternbefragung nach vorgegebenem LVR-Muster durchgeführt und die 

Ergebnisse an den Träger der Eingliederungshilfe übermittelt hat. 

 

 


